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Nicht mehr
humorvoll
Zum Nebi Nr. 24

Der Nebelspalter hat sich verändert,

diesen Eindruck habe ich
nun immer stärker. Auch in Nr.
24 sind die Zeichnungen und Bilder

wohl farbig und bunt, humorvoll

oder fröhlich sind sie — ausser
den Herren Bundesräten — nicht
mehr. Mit den Beiträgen weiss

man oft nichts anzufangen. Sie
sind spitz, aber ohne Humor. Und
für meine Begriffe auch stets sehr
links. Es hatje längerje mehr Inserate

in der Zeitschrift und mitten
drin eventuell einen kleinen
Beitrag. Das Nebizin gucke ich schon

gar nicht mehr an, das

Wochenprogramm der Kleinkunstszene
interessiert wenige.

Unser Vaterland — zum Glück
haben wir es noch — wird auch im
Nebi heruntergespielt. Aber wo
sind die Menschen vollkommen?

Was ich sehr gut finde, sind die
Gedichte von Ulrich Weber. Mit
Bedauern denke ich immer noch
an das feinhumorige, schalkhafte
Bethl1-

M.S., Luzern

Erklärung
Zum Nefai Nr. 24

Im Nebelspalter vom 14. Juni
haben sich gewisse Restrukturie-
rungsmassnahmen ereignet.
Somit musste der Leser für sein teuer

investiertes Geld auf den

obligaten Kommentar «Zu unserem
Titelbild» verzichten. Um diesen
Fehler aus der Welt zu schaffen,
ist folgende Erklärung fällig: Die
Titelseite erklärt sich von selbst
durch die Seite 2, diese aber
wiederum durch die Seite 3. Somit
gilt: Unter der Lupe ganz genau
betrachtet heisst Stehvermögen
konkret Sitzvermögen, welches

aufgehoben wird. Sehvermögen
zeigt, dass der Titel «Inhalt» auf
Seite 3 weniger Inhalt bedeutet an
redaktioneller Masse. Das königliche

Geflüster verheisst entweder

einen lauten Knall für den
Narren oder einen nahtlosen
Übergang von Monarchie aufder
Titelseite zur parlamentarischen
Demokratie auf Seite 4. Je nach
Naturell wird ein rasches
Umblättern oder ein Verweilen auf
dem Trendchair empfohlen.Ja, so

lst s' Ludwig Hava, Luzern

Kollegiale
Ratschläge
Zum Nebi Nr. 24

Sehr geehrter Herr Raschle
Gemäss «Weltwoche» meinte Ihr

üeit Jahren sind wir Abonenten des NEBI,und hat uns so
manohe der Satiren "Denkanstösse" gegeben.

Ausgelöst durah einen Artikel in der hhLTn/OCHE von 3.06.93
"Mehr Verständnis für die datire",ergab sieh sufällig ein
kleines Gespräeh über das so ajeute Theaa.auf der nit uns
befreundeten Hf-Redaktion des WDR.

TenortBIE RANDSPALTäN BIND SO OUT,-«an sollte sie noeh
mehr -möglieherweise in "Sfafegel-Art" (Worterfindungen)
herausputzen.sie sind dursnweg amüsant und swingen nicht
sum langen Lesen.

Dieses Meinung ssh/einen Sie nieht »u teilen,was wir hier
alle sehr bedauern,und hier-kollegial,meinen dass Sie
tJÜUIXXXM die Sache nish einmal Uberdenken sollten,und nieht
den NkBitLSPALTSR, seiner oft sehr witsigen RAND-Bemerkungen
berauben,—und damit etwas kastrieren.

Vorgänger, das Schweizervolk sei

satireunfähig geworden, «total
satt» und «geistig träge». Sollten
Sie der gleichen Meinung sein, so
werden Sie es erleben, dass es den

Nebelspalter bald nicht mehr gibt!
Seit Herr Meier Redaktor war,

ging die «Linie», die der Nebi früher

stets hatte, verloren. Er allein
ist für die vielen Abbestellungen
verantwortlich! Die vielen treuen
Abonnenten fressen nun einfach
nicht alles, was man ihnen Woche
für Woche auftischt!...

Ich bin ein langjähriger Abonnent

(mein Vater hatte den Nebi
schon abonniert!), und ich war 20
Jahre lang Redaktor einer
volkskundlich-naturkundlichen
Schriftenreihe! Als Redaktor,
Herr Raschle, sollte man Bilder
und Texte, die den Leser beleidigen,

nicht annehmen und den
Autoren refüsieren.

Dazu gehören die Marsden-
Bilder und -Texte, die verschwinden

müssen, wenn Sie nicht weitere

Abonnenten verlieren wollen!

Dazu gehören die Angriffe auf
Christoph Blocher (auch in der

neuesten Nummer wieder) sowie

gegen Kaspar Villiger (ein sehr

integrer, mutiger Bundesrat!).
Das scheussliche Smudja-Bild

von Prinz Charles gehörte
niemals in den Nebi. Weshalb bringen

Sie, Herr Raschle, diesen Helgen

nochmals? Haben Sie persönlich

Freude daran? Der Künstler
Gradimir Smudja kann Besseres,
siehe sein Circo dellArte! Er soll
doch solche und ähnliche Bilder
für den Nebelspalter malen und
nicht Schweizer in Appenzeller
Tracht, wenn er Schweizer im
allgemeinen meint. Das gibt böses

Blut im Appenzellerland! Sagen
Sie ihm, Herr Raschle, dass ein
Sennenkäppi (wie es Bö machte)
völlig genügt.

Weshalb sagt im Furrer-Bild
der Mond «Scheisse»? Es haben
doch alle Leser Freude an der warmen

Jahreszeit. Scheisse sagen
und schreiben doch in fast jedem
neuen Buch unsere deutschen
Nachbarn!!! Verschonen Sie uns in
einem Schweizer Nebelspalter
damit — bitte!

Und warum schreibt Rapallo
plötzlich englisch? Ist ihm deutscher

Text nicht mehr fein genug?
Herr Raschle, wenn es mit dem

Nebelspalter wieder obsi gehen
soll, haben Sie Arbeit genug und
eine etwas strengere Hand gegen
Texter und Künstler nötig.

Bernhard Kummer, Schaphausen
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